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NEUE n lan d. l 
Berlin, ne Marz. Des Könige Mojeſtät 
haben den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Ehm zu Ad: 
nügsberg in Preußen, zum Geheimen Juſtiz⸗Rath zu 
trennen geruhet. ; “ir 
Sc. Majeſtät der König haben altergnäpigft geru⸗ 
det, dem praktiſchen Arzte, Dr. Hildebrand zu 
Wfa im Großherzegthum Poſen, den Karokter aks 
Bu zu ertheilen, und das darüber ausgefertigte 
Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Meck⸗ 
kendurg⸗Strelitz, find noch Neuſtrelitz, und Se. 
Durchl. der Fürſt zu Schͤngich⸗Carolath, nach 
Schleſien von hier abgegangen. a 
Der Kdnigl. Franzbſiſche Cabinets⸗Courjer Dubois 
Moon Paris; der Königl. Großdritanniſche Cabinets⸗ 


urier Haritand, von London, und der Königl. 


Neapolitaniſche Cabinets⸗Courier Pietro de Simme, 
von Neapel hier angekommeen n 
Der Kdͤnigl. Franzöſiſche, Cobinets⸗Courier Saint 
Romain iſt, von St. Petersburg kommend, hier 
ch nach Paris gegangen 
Deut ſchlan d. 
Lartsrub en den 2, Februar. Es iſt dekannt, 
daß ein großer Theil der bisher koiheliſchen Gemeinde 
Mühlhauſen mit ihrem Grundtherrn und ihrem Seel⸗ 
r zur evangeliſchen Kirche übergetreten iſt. Aller 
nen Mittel beraubt, würde dieſe neue Gemeinde 
Stande geweſen ſeyn, ſich als eine enangelifche 
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höchſter Bewilligung. 
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Societät zu conſtituiren, wenn ſie nicht auf die Mild⸗ 
thätigkeit naher und ferner Glaubensgenoſſen Hätte’ 
rechnen können, Ihre Erwartung wurde nicht ges 
taͤufcht, und aus vielen Gegenden kamen beträchtliche 
Beiträge ein. Dieſe reichten aber zur Aufführung 
an e e Br Tv nicht bin. Der 
Herausgeber der Kirchen -Zeitung, der großherzoglit 
dormſtäͤdiſche Hofprediger Dr. Hammer 1 hr 
zur Erreichung dieſes Zwecks, nun eine Subſcriptios 
erdffnet, wozu die vorzüglichſten der jetzt lebenden 
Kanzekredner eine oder mehrere noch ungedruckte Pres 
digten ohne Honorar beitragen, deren Ertrag n 
Abzug der Koſten für die Gemeinde Müblhauſen d 
ſtimmt iſt. Der Erfolg diefer Subſcripflon iſt über⸗ 
aus günſtig geweſen; gegen 60 der vorzüglichſten 
deutſchen Kanzelredner haben ſich bereit erklart, ohne 
Honorar ungedruckte Predigten zu der beabſichtigten 
Sammlung beizutrogen, und auf das Werk ſelbſt 
find aus allen Gegenden fo reichliche Untetzeichnun⸗ 
gen eingelaufen, daß die Hoffnung gefaßt werden 
Tann, es. werde aus dem reinen Ertragt ein Gottes⸗ 
u. 5 5 5 f 

Vom Main, den ebruar. einem 
früberen Kriege wurde die Stadt Pe Ar 
«nem badenſchen leichten Infanterie Bataillon zur 
Plündtrung preis gegeben, aber keiner der braven 
Soldaten machte von dieſer Erloubniß Gebrauch, 
Die ſe rühmliche That wurde der Keim einer ſchben 
Frucht; denn als die Einwohner des Städtchen das 


ne . 


eng & vernehmen, welches die jüngſten Mes 


e im Großherzogthum Baden verur⸗ 


acht hatten, peranſtalteten fie eine Sammlung, übers 
dee den Betrag von 346 Gulden dem damaligen 
Commandeur jenes Bataillons, einem jetzt in hohem 
Range fichenden Offizier, zur beliebigen Verwendung, 
und begeigten gegenwärtig ihren Dank durch die That, 
der früher edelmüthig abgelehnt worden war. 

Aus Augsburg wird — nach dem Schwaͤbiſchen 
Merkur — gemeldet,, daß in einem benachbarten 
Dorfe vor Kurzem Falſchmünzer enkdeckt worden 


ſeyen, welche aus einer Maſſe, wobei der Zink den 


größten Beſtandtheil ausmache, falſche baierſche und 
wüktembergiſche Sechſer verfertigten. Indeſſen ſollen 
ſehr wenige von dieſen falſchen Münzen in Umlauf 
geletzt worden ſeyn. — Daſſelbe Blatt theilt einen, 
zu Haſelbach im Gerichts⸗Bezirk Kirchheim am 12, 
d. Mis. verübten grauſamen Mordbrand mit. Am 
Abend jenes Tages entſtand Feuer in dem Hauſe 
eines kinderloſen, allein daſelbſt wohnenden, ſehr 
Jeblbabenden Wittwers, welches bald das Haus in 
Aſche verwandelte. Schon waͤhrend des Brandes 
wurde der Houseigenthümer vermißt, und am darauf 
folgenden Morgen wurde deſſen Leichnam unter dem 
Schutte, auf der Dreſch⸗Tenne liegend, gefunden. 
Kopf, Hände und Fuße waren verbrannt, und am 
Rumpfe bemerkte man ſechs und zwanzig Stiche, wo⸗ 
von einer durch den ganzen Leib ging. Noch iſt man 
dem Thäter auf keine nähere Spur gekommen. 
In dem neueſten Hefte von „Kaſtner's Archiv für 
Nalurlehre“ verfolgt Dr. Gruithuyſen die weiteren, 
ibm deutlichen Spuren, daß der Mond bewohnt 

ſey. Er hält es im hoͤchſten Grade abſurd, die Ring⸗ 
gebirge mit ihren Durchmeſſern von 12 bis 50 deut⸗ 
ſchen Weilen nach den Vermuthungen anderer Aſtro⸗ 
nomen als Krater anzufehen, und läugnet überhaupt 
alle Bulkauität im Monde, findet aber eine regel⸗ 
mäßige, ſogor .mongtlicde Kultur mit krautartigen 
Gewoͤchſen. Im Monde regnet es nie, feine zu 
dünne Atmosphäre kann keine Regentropfen tragen, 
nur ein hoͤchſt feiner Thau befeuchtet feine Ebenen. 
Die Luft iſt der unſcigen ähnlich, aber 28 Mal dun⸗ 
ner und leichter. Ueberhaupt find. alle Körper im 
Monde 5 Mal leichter; jeden Monat außerordent⸗ 
licher Temperaturwechſel zwiſchen 40° — und 40 — 
R., die mittlere Temperatur von 10 — 20 R. et 
in beträchtlicheren Tiefen des Mondbodens. Wegen 
der dannen Luft braucht der Mondbewohner große 
Raume zur Wohnung. In der Mondnacht brennen 
zuweilen Feuer auf und perlöfchen wieder. Der künſt⸗ 
lichen Bauwerke giebt es mehrere. — In deu Schluß: 
Erklärung fertigt Dr. Gruithuyſen die Gegner feiner 
Hypotheſen kurz ah, und beharrt in ſeinem Glauben 
an die Wirklichkeit des. von ihm Beobachteten, na⸗ 
mentlich in Abſicht auf Spuren der Bewohnung. 


ganzlich zerſtoͤrt. 


& Ser e i 
Die Klagenfurther Zeitung enthält folgenden Aus 
zug eines zuberlaſſigen Schreibens aus St. Veit 
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vom 25, Februar: „In der Nacht vom 20. auf den 


21, d. Mis. ereignete fi 


bei uns eine Naturerſchei⸗ 


nung, die in unſerem Alpenlande zu den ſehr ſelte⸗ 


nen gehört, und darum einer Erwähnung verdient; 


Zwiſchenraͤumen von mehreren Stunden folgten. Schon 
um holb 1 Uhr um Mitternacht hörte man ein dum⸗ 
pfes Getdſe, welches mit einem Beben der Gebäude 
und des Erdbodens verbunden, jedoch nicht von bes 
deutender Heftigkeit war; um halb 4 Uhr Morgens 
aber folgte eine Erderfhhtterung, die mehrere Sekun⸗ 
den anhielt; die Thiere ängſtigten ſich ſchon einige 
Sekunden vor dem Eintreten dieſer Erſcheinung, die 
Vögel in den Käfidyen ee heftig, die Hunde 
winſelten und drängten ſich zu den Betten ihrer Her⸗ 
ren, die Pferde fprangen und ſtampften in den Stal⸗ 
len; endlich ließ ſich ein dumpfer, aber heftiger, un⸗ 
terirdiſcher Donner hören, die Erde erſchütterte ſich 
in deutlich wahrnehmbaren Schwingungen, die Fenſter 
klirrten, die Glöckchen in den Zimmern und an den 
Thuͤren lauteten, und alles wurde von einem bangen) 
beängſtigenden Gefühl aufgeſchreckt. Um halb 7 Uhr 
Morgens am 21. wiederholte ſich dieſes Phänomen zum 
dritten Mal, jedoch nicht ſtaͤrker als das erſte Mal. 
An den Gebäuden find zwar keine bedeutenden Beſchaͤdi⸗ 


gungen geſchehen, dennoch waren die Sparen dieſer 


Erderſchüͤtterungen an mehreren geborſtenen Ober⸗ 
boden und dergl. bemerkbar. Der Barometer zeigte 
gleich nach dieſer Begebenheit keine bemerkbare Ver⸗ 
ſchiedenheit gegen den vorigen Tag, ſchwankte auch 
nicht heftig, und ſtand immer einſge Linien über den 
mittleren Stand. Die Richtung dieſer Erderſchütte⸗ 
rung kann nicht mit voller Gewißheit angegeben wer 
den, fie ſchien aber von Suͤdweſt gegen Nordoſt zu 
gehen. Auch hatte dieſelbe, ſo viel bis nun bekannt 
geworden, keine bedeutende Ausdehnung, da man 
dieſelbe nur durch das Glanthal bis gegen Wieting 
und Eberſtein ſtaͤrker bemerkt hat. Dieſen Natur⸗ 


erſcheinungen folgten am 24. Abends um halb 


f 2 un 
und in der Nacht gegen 12 Uhr noch zwei kleiner 
Erderſchütterungen, worauf heute Morgen etwaß 


Schnee fiel, ohne daß der Barometer ſich in feine 
ſt Stande bemerkbar geändert hat.“ 


. Niederlande. 

(Vom 2. März) Die neuliche Sturmſtuth h 
über die Hälfte von Friesland unter Waſſer geſetzt, 
In Oberyſſel iſt der ganze Uferſtrich des Zuider⸗See n 
uͤberſchwemmt, auch haben in dieſer Provinz die Deiche 
den größten Schaden gelitten. In Oberyſſel find du 
die Fluthen 250 Perſonen ums Leben gekommen; 5000 
Andere bedürfen Unterftügung, 


1500 | Gebäude. fi 
14909 Stuck Vieh, 2 


f 


es waren dies mehrere Erderſchütterungen, die ſich in 


Lene und Schaafe, ſind umgekommen. Das 
Baffer hat eine unerhörte Menge von Meubles forte 
geſchwemmt. In einem Bezirk von 23 Dörfern find 
30000 Morgen Landes überſchwemmt. Die Verluſte 
der Fabriken 2c. find ſchrecklich. Unter den freiwilligen 
Beiträgen zur Unterſtützung der in Noth Verſetzten 
bemerkt man 40 3 Gulden von den Schulkindern im 
katholiſchen Waſſenhauſe zu Haag; 1550 Gulden von 
er kleinen Stadt Schoonhoven, die nicht mehr als 
2400 Einwohner zählt, die groͤßtentheils Golbarbeiter 
nd, und ihren Abſatz in den überſchwemmten Ge⸗ 
genden haben; 671 4 Gulden die Verhafteten im 
Stockgefängniß > Dirt 
t a 


05 em a 

Bat den 15. Februar. Am 13. d. iſt hieſelbſt 

Michael Valenzaro nebſt einem feiner Mitſchuldigen, 

wegen Ermordung des Polizei⸗Direktor Gampielro, 
entlich hingerichtet worden. ’ 

Der Pabſt hat die Vorſchriften zur ſtrengen Hal⸗ 
tung der Faſten im gegenwärtigen Jubeljahre er» 
neuert. Die Perſonen, welche zum Fleiſcheſſen die 

rlaubniß erhalten haben, müſſen ſich die Speife 
Lerdeckt über die Straße bringen laſſen. 


S paß ie n. , 
Madrid, den 18. Februar, Die Geſundheitsum⸗ 
fände St. Maj. beſſern ſich ſehr merklich. Der Ks 
nig hat nicht blos die beiden vorigen Nächte ruhig 
eſchlafen, fondern macht auch taglich eine Spozier⸗ 
ahrt aufs Land. Der Prinz Maximilian von Sach⸗ 
fen wird bis zu Ende des Sommers hier bleiben. 
Die Prinzeſſin von Beira, Tochter des Koͤnigs von 
Portugal, ſcheint auf unbeſtimmte Zeit ihren Aufent⸗ 
halt in Spanien verlängern zu wollen. Die Erzie⸗ 
hung ihres Sohnes hat ſie dem Pfarrer Sarrano, 
einem ehemaligen Redakteur des Reſtaurador, anver⸗ 
trauet. Mehrere Perſonen (unter andern auch der in 
Caspe verhaftete Gelehrte Quinto), die in Unter⸗Arra⸗ 
gonſen als Afranceſados verhaftet worden waren, ſind 
entfernt worden. Aus Granada ſind hier mehrere der 
höheren Beamten angekommen, welche uͤber die dort 
vorgefallenen unruhigen Auftritte (am 20. Januar) 
mündlich vernommen werden ſollen. Man wird die 
Sache ſcharf unterſuchen, da ein Theil der Soldaten 
0 zu den Volkshaufen geſellt, und elne der franzd⸗ 
Biden ahnliche Repräſentatſp⸗ Verfaffung gefordert 
tte. Nach Ceuta und St. Roch find Truppen ge⸗ 
ickt, und die Kanonen in Badajoz beträchtlich ver⸗ 
zent werden, Man glaubt, daß die Aufrührer in 
f U fich Bewegungen beabſichkig a. Die Inſel Cuba 
an ich, wie ein unverbürgtes Gerücht ſagt, unab⸗ 
ngig gemacht, und mit der mexicaniſchen Union 
derbunden haben. 
(Auszug eines Privatſchreibens aus Cadix, das am 
i Ge in London angekommen war.) Man kann 
keinen Begriff von dem Eindruck machen, den 


ſigen Natlonalgarde bedeutend erleichtert. 


die Anerkennung der Unabhängig len Sbda wertes 
von Seiten Englands hier hervorbrachte. Ein großer 
Theil der ſpaniſchen Kaufleute hat ſogleich die Ber: 
ſendungen nach Peru eingeſtellt. Alle Spanier und 
Franzoſen ſind gegen England ſehr entruͤſtet. N 
S8 ran k rei ch. 5 
Paris, den 28, Februar. Durch eine königliche 
Verfügung vom 30. v. M. wird der Dienſt der hie⸗ 
Die dienſt⸗ 


thuenden Cadres find für jede Legion auf zwei Ba⸗ 
taillone (10 Compagnien) herabgeſetzt worden. Die 
Reſerve iſt nur in außerordentlichen Fällen Dienſte 
zu thun verbunden. Mit dem 1. Marz wird die Pariſer 
Nationalgarde nur 3 Poſten beſetzen, namlich die Tuilc⸗ 
rien, das Rathhaus und das Hotel des Generalſtabes. 
Die von einigen Blättern verbreitete Nachricht, daß 
am 20. Maͤrz ein Geſchwader von 17 Kriegsſchiffen 
von Toulon nach dem Archipel abſegeln werde, bez 
ſchränkt ſich auf eine einzige Fregatte, auf welcher 
Hr. v. Nigny nach der Levante abreiſen wird, um die 
dort ſtationirten franz. Kriegsfahrzeuge zu commandiren. 
Man begreift nicht, fagt die Etoile, woher der engl. 
Courier die Nachricht von einem Congreß genommen 
hat, der, wie er behauptet, in Paris gehalten wer⸗ 
den ſoll. Die Nachricht hat durchaus keinen Grund. 
Im Hotel des dſterr. Geſandten werden für den 
Fürſten d. Metternich Zimmer in Bereitſchaft geſetzt. 
Talma iſt nicht, wie es geſtern hieß, vom Schlage 
getroffen, ſondern vielmehr von feiner Unpäßlichkelt 
ſo weit wieder hergeſtellt, daß er in acht Tagen im 
„Cid von Andaluſien“ auftreten wird. 
Es iſt durch die nunmehr beendigten dffentlichen 
Verhandlungen nicht deutlich geworden, ob Papavoine 
verrückt it, oder ſich nur fo geſtellt hat. Er hat in 
den früheren Verhören Antworten gegeben, die nicht 
blos ganz verſtäͤndig, ſondern ſogar geiſtvoll ſind. 
Auf die Frage, warum er bei ſeiner Verhaftneh⸗ 
mung, wo das Volk ihn ſogar mit Steinen warf, 
fo ſtill geblieben ſey? erwiederte er: „Den Schmerz 
einer Mutter habe ich geachtet, das Geſchrel des 
verwirrten Haufen verachtet.“ Als man i m bemerk⸗ 
lich machte, daß ihn die Mutter wieder erkannt habe, 
entgegnete er: „Wie kann in einem ſolchen Moment 
eine Mutter kaltbluͤtig genug ſeyn, um den Mörder 
ihrer Kinder wieder zu erkennen?“ Man erwiederte, 
daß der Schmerz dieſer Frau der Ausdruck der Wahr⸗ 
heit ſey; er aber rief; „Schmerz iſt der Ausdruck 
des gereizten Gefuͤhlsſinnes!“ Dahingegen erklärte 
der Kerkermeiſter des Gefüngniſſes Laforce, daß er 
den Papavoine für wirklich wahnſinnig halte. „Die⸗ 
ſer Menſch“, ſagte er: „iſt, wenn er in Wuth ge⸗ 
räth, ſchrecklich. Das Weiße der Augen wird roth, 
und fein Haar ſträubt ſich in die Hohe. Es iſt der 
einzige Menſch den ich kenne, der fein Haar 110 
zum Strauben bringen kann. Als er im Gefaͤn niß 


Her den jungen Labeet heel, war cr in Diefen 
Zuß bade des Wahnſiuns, und, er ſchrie, doß Ya: 
era Reuſchen von der DOrleandfchen Partei ermorden 
wolle.“ Auch ein Freund von P. bezeugte, daß er 
in gewiſſen Augenblicken feines Berſtandes nicht mächtig 
ep. Der General- Advokat ſuchte indeſſen durch zu⸗ 
hren, daß die That vorſaͤtzlich und mit Ueberlegung 
dollführt, und ungezügelte Leidenſchaft das Motid 
derſelben ſey. Nachdem der Anwald des Angeklagten 
feine Vertheidigungsrede gehalten hatte, in welcher 
er ſeinen Clienten vornehmlich dadurch zu retten ſich 
bemühete, daß er ihn als einen Verruͤckten ſchilderte, 
richtete der Präſident an die Geſchwornen die Fra⸗ 
gen, und nach einflündiger Berathung ſprachen fie 
das Schuldig aus. P. wurde zum Tode verurtheilt. 
Als er gefragt ward, ob er etwas dagegen einzu⸗ 
wenden habe, ſagte er: „Nein. Aber ich appellire an 
die göttliche Gerechtigkeit.“ Uebrigens blieb er kalt; 
nur zu feinem Advokaten ſagte er: „Ich danke Ihnen, 
Herr Paillet. Ich beklage niemanden, als meine uns 
glückliche Mutter.“ Er ward ins Gefängniß zurück⸗ 
gebracht, wo er, wie gewohnlich, ſehr ruhig fein 
Mittagsmahl einnahm. Heute kommt er nach Bicectre. 
Der aus feinem Vaterlande verbannte ehemalige 
Regidor von Madrid, Herr von Mendinucta, Graf 
von Gopeneche, iſt plotzlich deim Leſen einer Zeitung, 
vor dem Bette feiner kronken Gemahlin geſtorden. 
Mehrere hier anweſende Freunde, unter denen man 
zen Grafen Torreno und den General Morillo bes 
merkte, haben den Verſtorbenen zu Grabe geleitet. 
Here Alexis Dumesnil bat folgende kleine Schrift 
gerausgegeden: „Die franzoſiſche Nation und ihr Ad: 
nig zum Gericht aufgefordert Über die fortdauernde 
und ſteigende Verſchworung der Jeſuitiſchen Partei.“ 
Der ſchdne agyptiſche Satkophag ans grünem Gras 
nit, den Herr Drovetti noch Marſeille geſchickt hat, 
iſt endlich allhier eingetroffen. Die innere und äußere 
Fläche deſſelben iſt voller hieroglyphiſcher Inſchriften, 
zus denen (noch der Bemerkung des Herrn Chams 
pollion Figtac) hervorgeht, daß dieſes prächtige Kunſt⸗ 
werk dos Grabmal des Uſirftbaen, Sohnes des Tau: 
ſorpethekis und der Frau Takiſis, gewefen ſſt. Der 
Verſtorbene war ein Priefter des Ammon und des 
Anubis, Schreiber im Phtha⸗Tempel zu Mempbie, 
Hofprieſter des Pſammetichos, und drei Fahre lang 
Apisptieſtex. Das Monument iſt 2470 Jahre alt. 
„ Grofbrit an nien.“ 5 
Londen, den 25. Februar. Vorgeſtern Nachmit⸗ 
iſt Se, Maj. in Windſor eingetroffen. l 
Nach der Morning Chronicle ſollen ſeit der 
königlichen Thron Rede Umſtände eingetreten ſeyn, 
welche einen merklichen Einfluß auf die auswärtigen 
Verbältniſſe Großbritanniens äußern dürften. i 
In wenigen ene meien cin Ve aus eee 
dem 14. d. M., wird an unſttem Hoft eint Zuſam⸗ 
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I 
1 


menkunft der Geſandten Englands, eg 
rankceichs ſtott hoden, in welcher die apſeſten 
roßbritanniens geſchehene Anerkennung det ſüdame⸗ 

rikaniſchen Staaten berathen werden ſoll. 
f Burdett don 


Die Bittſchrift, welche Sir Francis N f 
Seiten der Katholiken dem Parlamente vorlegen 
wird, ſoll mit 100/000 Uutetſchriften verſehen 1 55 

Lord Kildern, eines der Hauptmitglieder des katholiſchen 
Vereins, iſt ein Sohn des berühmten Lord Fingall. 
Unter den 371 dem Parlament überreichten Petis 

tionen, betreffen 22 die Etrichtung von Eiſenbahnen 
und 36 die Incorporirung von Geſellſchaften. Die 
meiſten beziehen ſich auf Wege⸗ und Brücken⸗Bauten⸗ 
Unter den vetmiſchten Ausgaben des laufenden 
Jahres, welche dem Unterhauſe vorgelegt worden 

findet man unter andern aufgeführt: 1058 Pfd. St. 
5 Shill. (7185 Thlr.) för Gehalte der Profeſſoren 
und Lectoren auf den großen Univerfitäten Oxford 
und Cambrisge, worüber die Times bemerken: „Wie 
ſehr auch der armſelige Anſchein dieſer Summe ſich 

durch eine genautre Sachkeuntuiß anders varftellen 

mag, muß man doch zugeben, daß ein zu einem 
ſolchen Zweck fo ousgeworfener Poſten dem Staate 
zur Unchre gereicht.“ ge 5 

Alle Kolonialwagren find bedeutend geſtiegen. 

Die Staalspapiere Dänemarks, Preußens, Ruß⸗ 
lands und Oeſterreichs ſind im Steigen. Für den 
Fall, daß die ftanzöſiſche Rente ⸗Herabſetzung auf 3 
Procent beſchloſſen würde, iſt es, nach den Times, 
im Werke, dieſelbe Maaßregel in einem andern 
Staate zu treffen, und zur Ausführung derſelben hier 
eine neue Iprocentige Anleihe zu 75 zu eröffnen, | 
zum Belauf von 3 bis 4 Mill. Pfo. Sterl, 
Mehrere unſerer Großen haben durch den Fütſten 
Tallıyrand Einladungen erhalten, der Krönung Sr. 
Maj. Carls X. zu Rheims beizuwohnen. 5 

Man beſchäftigt ſich jetzt mit dem Plane, einen 
20 Fuß tiefen, 50 engliſche Meilen langen Kanal für 
Schiffe erſter Klaſſe, von Arundel bis nach Deptford 
zu groben; die Koften werden auf vier Millionen 
Pfund Sterling angeſchlogen. 0 ee 
Naͤchſtens wird das neue Linienſchiff von 84 Ka⸗ 
nonen, der Formidable, in Chatam vom Stopel 
laufen, und an deſſen Stelle ein zweites, ebenfalls 
von 84 Kanonen, welches der Monarch heißen wird, 
zu bauen angefangen werden- 

Der Eigentbümer des Bodens, worauf Napoleon's 
Grab ſich befindet, hat ac, langen Unterhandlungen 
mit der Oſtind. Compagnie eine Entſchädigung von 
300 Pfd. Sterling erbaften. Früher ließ er ſich von, 
jedem Beſuchenden einen Piaſter bezohlen, was abet 
bald perboten wurde. Mon berechnet, daß im Durch⸗ 
ſchnitt jährlich 1200 Perſonen das Grad deſuchten. 
Wir haben endlich in Buenos⸗Ayres⸗Zeitungen vom 
23. Detember die amtlichen Berichte über die Er⸗ 


Aoniſſe in Peru bis zum 4. Oktober erholten. Seit werden. Dort angekommen, werden der Capit. Branflin 
em 6. Auguſt (der Schlacht dei Junin) war eigent- und der Licut. Back ſich nach Weſten wenden, zu dee 
lch keine entſcheidende Schlacht vorgefallen, dennoch Hoffnung, die Behring ⸗Straße zu erreichen, wärend 
aber Bolivar im ſteten Vorrücken, ſo daß Canterac's det Dr. Richardſon und Herr Kendal mit cinem and 
e mit großem Verluſte ſich zurückziehen mußte. dern Theile der Expedition, oſtwärts der amerikani⸗ 
Bolivar war am 22. Auguſt in Huanta, am 29ſten ſchen Küſte entlang, bie an den Kupferminen⸗ Fluß 
In Huamanga, om 13. Septbr. rückten columbiſche zu reifen gedenken. Der Capitain Franklin hat, kurz 
ufaren in Andaguaylas ein. Vierzehn peruaniſche vor feiner Abreiſe aus London, von dem Indianer⸗ 
Provinzen haben die Spanier bereits geräumt. - Der Oberhaupte Akoltcho, der ihn ouf feiner erſten Reife 
erluſt der Letzteren auf dem Rückzuge wird auf begleitete, die Nachricht erhalten, daß er und fein 
Mann angegeben. Die Columbier find Meifter Stamm ſehr erfreut über die ihnen zugeſandten Ges 
des Fluffes Apurimac. Bolivar, der die beſtimmteſte ſchenke find, und ihm gern auf feiner neuen Expedi⸗ 
achricht von einer Niederlage des Valdez durch Ola- tion folgen wollen. N 
neta erhalten, rückte am 3. Oktober in Chuquibamba Herr Scott, älteſter Sohn Sir Walter Scott's, hat 
ein. Am 11. Auguſt hatte eine Abtheilung der Vale Miß Jobſon, die ein Vermbgen von 60,000 Pf. 
ezſchen Truppen mit dem Vortrabe Olaneta's ein Sterl. hat, geheirathet, oder iſt auf dem Punkte ſie 
nſtes Gefecht bei Laba. General Porz ſteht mit zu hetrathen. Sie iſt die“ Tochter eines Kaufmanns, 
Sooo Mann Reſerve in Panama, und in Guayaquil der ſich vom Handel zurückgezogen hat und in Dundee. 
follten 2000 Mann gut bewaffneter Truppen nach wohnt, Der berühmte Baronet iſt vom Kbnige mit 
Peru eingeſchifft werden. Die peruaniſche Seemacht gnädigen Gluckwünſchen zu dieſem glücklichen Ereig⸗ 
deſteht aus 6 Schiffen mit 11 Kanonen und 920 nißzbeehrt worden. \ 
Kann, die ſpaniſche in der Bucht von Callao aus Der Eigenthümer ciner zu Bingley angelegten 
5 Schffen mit 139 Kanonen und 1075 Mann. Am Spinnerel wollte ſein Gebäude um ein Stockwerk ers 
24. Dftoder hatte die peruaniſche Fregatte Prucba böben, ohne Verletzung des Daches. Muttelſt der 
zin vierſtündiges Gefecht mit der Aſig, wobei letztere bydrauliſchen Preſſe hob er den Dachſtuhl auf ieder 
en großen Maſt eingebüßt hat, aber nach der Seite 8 Zoll hoch, ließ dann gleich viel aufmauern 
12 ucht von Callao zurückgekehrt iſt. und wieder heben. Auf dieſe Art brachte man den 
Eine Nichte des berühmten, im omerikaniſchen Kriege 30 Meter longen und 10 Meter breiten Bau zehn 
„Peiollenen General Wolfe, Namens Anna Wetton, Schuh hoch zu Stande. Obgleich das Dach über 
bt letzt ia einem elenden Zimmer eines kleinen Hau: 160,000 Pfund ſchwer iſt, ſo bat doch feine Fertigkeit 
ſes zu London. Sie iſt nahe an 80 Jahre alt, und nicht gelitten. Nicht ein Dachziegel iſt zerbrochen, 
arm, daß fie aus dem Klingebeutel Ulmoſen elhält. und der Gewinn dieſes Verfahrens, gegen das des 
Neulich hat Jemand zu Wiedererhaltung des Ver⸗ Abtſagens und Wiederaufbaues des Daches, kann auf 
„lorenen das bewährteſte Miktel angewandt, indem er J an erfparten Koſten berechnet werden. ı 
hämlich eine Belobnung auf das Wiederbringen aus⸗ Ruß lan o. 5 
ſetzte, die den Werth des Fundes üͤberſtieg. Er hatte St. Petersburg, den 22. Februar. Hier befin⸗ 
eine Börfe mit 30 Sovereigus verloren, und verſprach det ſich jetzt eine merkwürdige, in ihrer Art vielleicht 
fur jeden Gu 6 Thlr.), den man ihm bringen werde, in Europa einzige Sammlung von chineſiſchen Ges 
mine Belohnung von 19 Schillingen (64 Thlr.); auf mölden. Sie beſteht aus 2 Oelgemaͤlden auf Lein⸗ 
dieſe Weiſe kam er richtig zu feiner Boͤrſe. Der Fin⸗ wand, 42 Fuß breit und 34 Fuß hoch, und aus 3 
er erhielt die verſptochene Summe. i Bänden, die zuſammen 120 Malereien, in Aquarell 
Der Wettkampf für die Summe von 5000 Pfund enthalten. Das erſte Oelgemaͤlde ſtellt eine Audienz 
Sterling zwiſchen dem Ldwen Nero, der dem Herrn des chineſiſchen Kalſers vor, der in gelbem Mantel, 
zombwell gehört, und 6 eugliſchen Bullenbeißern, auf einem Throne unter einem Baldachin ſitzend, von 
wird entweder in Worceſter oder in Warwick ſtott fine den Großen des Reiches umgeben iſt. Dos zweite 
en. Drei Hunde werben auf den Löwen losgelaſſen ſtellt ein kleines Gartenbaus mit einem gelben Dache 
werden, und wenn eſnet“ geldetet werden follte, dir dar, in welchem die Koiferin an einem Tiſche ſitzt. 
vierte, und fo weiter- Ihre Hofvamen halten ſchöne Fächer aus Pfaufedern, 
Der Capitgain Franklin, der Lieutenant Back und ſtimmen Joſtrumentalmuſik an, odet haben Blumen⸗ 
Here Kendal haten "fi nach Liverpool begeben, wo firäuße in der Hand. Die Farbe ihrer Kleidung iſt 
fie ſich mit dem Dr. Richurdſon „zu einer Nordpol⸗ ſehr mannichfoitig, aber äußerſt glaͤnzend. Im Vor⸗ 
Expedition auf dem Lande Wege’ nach Neu:Mork eins dergrunde find Blumen mit vieler Einſicht und Kunſt 
ſchiffen werden. Sie gehen von Neu⸗Pork nach Obere angebracht. Dieſe beiden Stücke find unſtreitig Werke 
Canada und dem Fork Chepewyan, von wo fir, auf eines der beſten chineſiſchen Künſtler, und beweiſen, 
dem Mackenzie⸗Fluſſe, noch dem Polarmecre zu reifen daß die Malerkunſt in China nicht fo ſehr zurück iſt, 


als man bis jetzt nach den chineſiſchen Waſſermale⸗ 


seien geglaubt hat. Letztere ſcheinen vielmehr dutzend⸗ 
weiſe auf den Kauf gemacht zu ſeyn. Denn in den 
beiden erwähnten Stücken findet man Wahrheit, An⸗ 
muth, Perſpektive, Schatten und Licht. Die Friſche 
und Reinheit der Farbe ift bewunderswerth, der Glanz 
der Aquarelle außerordentlich. Der erſte Band ent⸗ 
halt 24 Vorſtellungen von Theater s Koftümen; die 
Geſichter, oft ſehr karrikirt, haben zuweilen Masken. 
Die 50 Blatter des zweiten Bandes ſtellen die Künſte 
und Gewerbe China's vor; man erſtaunt uber die 
Einfachheit ihrer Maſchinen und Werkzeuge. \ 
Kopf iſt ein treues Abbild der National: Geſichtsbil⸗ 
dung. Im dritten Bande, der 46 Blatt enthält, 
findet man die Abbildung der chineſiſchen Meubles und 
Geräthſchaften, Waffen ic. Man, findet auf dieſen 
Oel⸗ Malereien eine Art Gelb, das in Europa ſeit 
einigen Jahrhunderten nicht mehr vorkommt. 
Türkei und Griechenland. | 
Türkiſche Grenze, den 15. Februar, Aus Chios 
wird unter dem 14. v. M. gemeldet, daß 26 griechiſche 


Schiffe und 4 Brander bei Caſſos einer thrkifhen Fre⸗ 


gatte, die 4 Transportſchiffe transportirte, begegnet 
ſeyen, die Fregatte verbrannt, und drei der geleite⸗ 
ten Schiffe genommen haben. Zwiſchen Aegyptiern 
und Türken iſt in Candia Streit ausgebrochen, fo 
daß von beiden Seiten Blut gefloſſen iſt. Die Pforte 
macht für den nächften Feldzug große Zurüſtungen, 
auch legt fie Magazine an. Am 2uften v. M. find 
von der Inſel Thaſos und einigen benachbarten In⸗ 
ſeln Abgeordnete in Konſtantinopel eingetroffen, welche 
dem Sultan ihre Unterwerfung anzeigen. Drei maͤch⸗ 
tige Häuptlinge der griechiſchen Albaneſer aus Agra⸗ 
pha haben dem Reſchid Paſcha gleichfalls ihre Un⸗ 
terwerfung anzeigen laſſen. | 

Aus Trieſt wird unter dem 19. Februar gemeldet: 
„Wir haben, keine neuen direkten Nachrichten aus 


orea; allein eben eingehende Briefe aus Venedig 


von geſtern melden, daß ſich dort die Sage von der 
Uebergabe von Patras an die Griechen verbreitet 
» habe, Die hieſigen Griechen ſehen der Beſtaͤtigung 
dieſer wichtigen Nachricht mit Sehnſucht entgegen.“ 
Das Journal des Debats ſagt: „Man verſichert, 
daß eine bedeutende Seemacht die Griechen jetzt thaͤ⸗ 
tiger als mit Geld unterſtltzen werde. In einem 
gewiſſen Falle wird es ſich um Subſidien handeln, 
wenn die Pforte nicht alſobald die vollkommene Un⸗ 
abhängigkeit von ganz Hellas anerkennen will.!“ 
Einige der in Dienſten des Vicekdnigs von Aegyp⸗ 
ten ſtehenden franzdfifchen Generale ſprechen von dies 
— Paſcha, wie von dem künftigen Sultan, welches 
edoch ſchwer zu verwirklichen ſeyn dürfte. Einer 
unter ihnen, Pierre Boyer, der die Truppen des Vice⸗ 
kdnigs auf europäiſche Weiſe organiſiren ſoll, war 
früher Statthalter auf St. Domingo, wo man ihm 


Jeder 


kehren. 


U 
den Namen „Peter der Grauſame“ gab. Der Am 
trag, nach Aegypten zu gehen, ward ihm durch den 
General Belliard, und er correſpondirt, wie man ven 
nimmt, mit dem Präſidenten des franzdſ. Miniſter⸗ 
Conſeil. Er wurde in Aegypten wohl aufgenommen, 
nahm dort, wie alle feine Gefährten, den Turban, 
und iſt gegenwärtig Kriegsminiſter des Vicekdnigs⸗ 
Seine Unternehmung hat übrigens auch Handels 
zwecke, und es heißt, es werde in Aegypten ein maͤch⸗ 
tiges, durch mehrere der erſten Pariſer Käufer. unter: 
ſtättes Haus errichtet werden, um die Concurrenz 
mit den engliſchen zu halten, wobei Mako⸗Baumwolle 
hauptſaͤchlich ins Auge gefaßt wird, 10 3 8 

Niederländ. Blatter enthalten nachſtehendes Schreis 
ben eines aus Griecheninnd nach Marſeille zurückge⸗ 
kommenen franz. Offiziers: „Ich habe Griechenland 
am 10. Januar verlaſſen. Hydra und Napoli di Nor 
mania find mit Gefangenen und Pferden angefüllt; 
Mehemed Ali's ſchoͤne Truppen müſſen die Straßen 
Ich leitete einige ſchwere Arbeiten für die 
Artillerie; als ich dieſe Gefangenen die Kanonen 
ſchleppen ſah, dachte ich dem Wechſel nach, welchen 
die Zeit herbeigeführt hat. Mehemed Ali iſt nichts 
als ein grauſamer Menſch; und nur ein Türke kann 
Sklaven für. fähig halten, freie Männer zu beſiegen, 
Zwiſchen einem Aegyptier und einem Griechen iſt ein 
eben ſolcher Unterſchied, wie zwiſchen einem Neapo⸗ 
litaner und einem Soldaten der alten franzoͤſiſchen 
Garde. Als die ägpptiſche Seerüſtung in den Zei? 
tungen angezeigt wurde, ſprachen die Griechen von 
nichts Anderem, als den ägyptiſchen Säbeln und den 


arabiſchen Pferden, welche fie erbeuten wurden. 
Ibrahim Paſcha, der große Verluſte erlitten hat, bes 
findet ſich jetzt in Suda. Er beabſichtigt, wie es 9 
ſcheint, einen Angriff auf Morea; ich wuͤnſche, daß 
er den Verſuch wage; er erwartet vielleicht den 
Frühling, allein es iſt kein Zweifel, daß die Griechen A 
ihn bis dahin werden vertrieben haben. Was die 1 
1 
1 


Mißhelligkeiten unter den Griechen betrifft, fo waren 


ſie ein nothwendiges Uebel; das Feuer glimmte un⸗ 
ter der Aſche, es mußte auflodern. Es iſt wenigſtens 
ein Gluck, daß es nicht zu einer andern Zeit ausge⸗ 
brechen iſt, und daß der Bürgerkrieg eine fo erklärte 
Geſtalt angenommen hat, denn er hat die Regierung 
in die Nothwendigkeit verſetzt, ohne alle Schonung zu 
verfahren. Es iſt gewiß, daß Pano Colocotroni ger 
toͤdtet, und Theodor Negri am Typhus geftorben iſt.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 
In Swinemünde liefen im Monat Januar 9 be⸗ 
ladene Schiffe, worunter 5 preußiſche, ein, und 6 
beladene preußiſche Schiffe aus; welches, für dieſe 
Jahreszeit ſeltene und bemerkenswerthe Ereigniß, als 
Folge der gelinden Witterung und der durch den Ha 
fenbau zu Swinemünde erfolgten Waſſertiefe und 
Sicherheit des Hafens angeſehen werden kann. Der 


Waſſerſtand im Fahrwaſſer des genannten Hafens 
bag durch die Stürme an den Molen nicht be⸗ 
aͤdigt worden iſt, und dadurch feine Solidität aufs 
deue bewährt hat) iſt in der Regel 16 bis 18 Fuß, hat 
indeß auch die ungewöhnliche Höhe von 20 Fuß erreicht. 
Die zu Berlin verſtorbene, verwittwet geweſene 
Uulsbeſitzerin Franke, geborne Rumpelt, hat 
dem Blinden⸗Inſtitut und dem Taubſtummen⸗ Jnſti⸗ 
tut zu Breslau, jedem 2000 Rthlr. vermacht. 
Der verſtorbene Rittmeiſter von Rothkirch hat 
dem Eliſabethiner⸗Convent zu Breslau ein Kapital 
von 1000 Rihlrn. in ſchleſ. Pfandbriefen vermacht, von 
deſſen Intereſſen ein Krankenbett angeſchafft werden ſoll. 
Dem Direktor der fürſtlich Eſterhazyſchen Bilder⸗ 
Gallerie, Anton Rothmöller, iſt von Sr. Maj. dem 
+ Dauer m ine Babe, 
in Privilegium auf die Erfindung: „(Eladchalcogras 
| r i . — Kupferſtich 
beſondere Art 
Delgemälden 


Als einen Beitrag zu den Werirrungen eines großen 
eiſtes, hot der bekannte Orientaliſt Hr. v. 
in Wien 
Stück 
Es iſt 


breiflich ſey es, daß der Verfaſſer des Cain an eine 
Fe größere Macht und freiere Thätigkeit des boͤſen 
räume als demſelben in der Weltordnung einge⸗ 
Pe ſey, geglaubt habe. 
f ufangs Februar wurden 9 Perſonen aus Morfine 
u Savoven, die ſich zu verſchiedenem Einkauf nach 
onthey in Wallis begaben, 
Be 
gefahr, die übrigen fünfe aber wurden bedeckt, und 
* Einwohner 55 Manthe, welche zur Rettung 
orig eilten, fanden nur die Leichname, jedoch noch 
it dem Sack auf dem Rücken. 
1 Die Weichſel ſteigt fortwährend; alle Inſeln der⸗ 
en ſtehen bereits unter Waſſer. Yo ya 
7. Marz vorigen Fi iſt in Falkenau (unweit 


Wohnungen die 


von einer Schneelawine fi 
cht. Die vier vorderſten entrannen der Todes⸗ fu 


Elk in Eſchland) eine Frau geſtorben, die über 120 i 


Jahre alt geworden iſt. Sie konnte ſich der Peſt 
vom Jahre 1710 noch deutlich erinnern. 
Einer meiner Freunde, erzählt ein Correſpondent 
aus Paris, wünſchte neulich in einem eben nicht ſehr 
beträchtlichen Haufe der Chauſſee d'Antin einzumie⸗ 
then, und erkundigte ſich nach dem Preis der Quar- 
tiere. Im erſten Stockwerk über dem Erdgeſchoß 
60,000 Franken, im zweiten 5000, im dritten 4000, 
im vierten 2000. Der Fragende ſtutzte. „Ol“ fuhr 
die Pförtnerin, die fein Erſtaunen bemerkte, forte 
„auch für nicht Wohlhabende ſind Quartiere in die⸗ 
ſem Hauſe zu n im fünften Stock werden 
ſie für tauſend Franken vermiethet.“ Man bemerke, 
daß in dieſem Fall nur von leeren, nicht meublirten 
Rede war. | 
In und um London wird nicht weniger gebaut, 
als in Paris, nur mit dem Unterſchiede, daß iu der 
Hauptſtadt Englands, beſonders in den Vorſtäͤdten, 
eine Menge kleiner, nur für einzelne Haushaltungen 
beſtimmter Häufer gebaut, dagegen in Paris keine 
andere als große Gebäude von vier bis fünf Stock⸗ 
werken errichtet werden, welche für die Eigenthuͤmer 
fo einträglich find, daß der Mierhöertrag eines Hays 
ſes hinreicht, fich ein bequemes Leben zu verſchaffen. 
So zeigt ſich auch ſelbſt in den Bauten der Häufer 
der verſchiedene Karakter des Engländers und des 
ranzoſen. Erſterer lebt zwar unabhängig, und will 
Herr und Meiſter in ſeinem Hauſe ſeyn; er hat da⸗ 
her ein eigenes Haus, wäre es auch noch fo klein. 
Der Franzoſe gewohnt ſich ſchon leichter an Zwang, 
befonderd wenn feiner Geſelligkeit dadurch Vorſchub 
eſchieht; er will mit mehreren Familien zuſammen 
eben, um — fp zu ſagen — von ſeinen Mitmen⸗ 
ſchen umringt zu ſeyn. Der Engländer wänicht das 
gegen, auch wenn er kein eigenes Haus beſitzt, doch 
nicht minder eines allein zu bewohnen. Aus dieſem 
Hange iſt es zu erklären, wie in den letzten zwölf 
Jahren allein in der Vorſtadt Stepneyfields von London 
10,000 neue Häufer und Häuschen entſtanden find. 


In Rordkardlina, in den vereinigten Staaten von 


Nordamerika, find auf einer kleinen Meierei einige 
Fuß nn der Erde viele Stücke Gold in ganz reis 
nem ande 
worden. Nach den letzten Nachrichten waren 150 
Menſchen befchäftigt, dieſes kostbare Metall aufzu⸗ 
uchen. Ein Neger hatte vor Kurzem ein Stück ges 
nden, welches 1050 Dollar werth war. * 
Ein chineſiſcher Kaufmann gab neulich zu Singa⸗ 
yore (Dftindien) ungefähr 50 engliſchen Herren ein 
raßes Feſt, Cha lang Kan genannt, ganz im Ges 
ſchmack feined Vaterlandes. „Die Vogelneſt⸗Suppe“, 
ſagt die Penanger Zeitung: „war vortrefflich; eben 
fo wie die ſechs übrigen Suppen von Hanimelfleſſch, 
Stöſchen und Entenitbern. Wir konnten nicht ums 


von 3 bis 4 Pfund ſchwer gefunden 5 


« 


Etwas von jeder Schhffel zu verſuchen, beſon⸗ 
ders von einem Fricaſſee von Elephantenſchwänzen 
mit einer Brühe don Eidechſeneiern. Ein Franzoſe 
ließ ſich ein in grünem Schildkroͤtenfett geſchmortes 
Stachelſchwein beſonders gut ſchmecken. Die Biche 
de mer war unvergleichlich, und die Fiſchmagen, mit 
Seegras gefüllt, koͤſtlich. Auch war eine Schuſſel 
voll Schnepfenaugen und Pfauenkämme da, welche 
200 Thaler gekoſtet haben ſoll. Das Deſſert flimmte 
mit dem Uebrigen überein, befonderd waren die Ge⸗ 
icen von Rhinoceros aus nehmend gut u. ſ. w.“ 
Der Luftſpringer Caſelto Sirmano nahm unlänaſt 
folgenden romantiſchen Abſchied in Florenz: Indem 
er on einem langen Seil in die Hohe ſtieg, fireuste 
er Blumen auf die ihn umgebenden Damen, hwang 
ſich dann pfeilſchnell herab, in eine ſchon bereit fee 
bende Poſttulſche, und flog davon. N 
»Ein Schuhmacher in Breslau hot einen unabautz⸗ 
baren Schuh erfunden, der 6 Soblen hat: 3 von 
Metall, 2 von Leder und eine von Kork. Ehe eine 
ſolche Befohlung zerreißt, kann man damit dreimal 
am die Welt gehen. N a 
5 Bekanntmachungen. 
Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf des 
sub Nro, 63, auf dem Scholzeſchen Conſorflo ges 
2 Haufes nebſt Zubehör, welches auf 774 Rthlr. 
28 Sgr. 65 Dr. gerichtlich gewürdiget worden, haben 
wir drei Bietungs⸗Termine, von denen der letzte per⸗ 
emtoriſch iſt, auf den 30. März e. Vormittags 
um ro Uhr, 30. April c. Vormittags um 
10 Uhr, und 30. May c. Vormittags um 
9 Ubr dis Nachmittags 6 Uhr, dor dem ere 
nannten Deputato, Herrn Lands und Stadkgerichts⸗ 
ſſeſſor Kügler, anberaumt. 5 
1 5 122 ale zahlungsfäbige Kaufluſtige auf, 
Ab an dem gedachten Tage und zur bestimmten 
funde entweder in Perſon, oder durch mit gericht: 
ſcher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
he a ehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 


bin, 


sa Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Kdgigl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abs 
lug, den, und denmächft den Zuſchlog an den Meiſte 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Interkſſenten zu gewärfigen. ee 
uuf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird keine 
Kickſicht weiter genommen werden; und ſteht es jedem 
Abi frei, die Taxe des zu verſteigernden Grunde 
e und die entworfenen Kauf⸗Bedingungen jeden 
achmittag in der Regiſtratur mit Muße zu inſpieiren. 
en den 13. 15 17 · NE. 
N Inigl, Preuß. Lands und Stabt: Gericht. 


"EnamensHafer- Derrau f. Einige Hundert 


Scheffel fahr ſchöner Sgamen⸗ Hafer find zu verkau⸗ 


fen. Der Agent Burghardt in Liegnitz giebt dat⸗ N 
über nähere Auskunft. > 8 2 


F Auctions⸗Forffetzung. Montog Nachmſil⸗ 
tog wird die Auction von ganz modernen Cambray'd 
ſeidenen Zeugen, Merino's, Tüchern, ſehr ſchonen Gar 
lanterie⸗Waaren und andern Sachen fortgeſetzt. | 

Liegnitz, den 11. März 1825. Waldow. 


Bier: Anzeige. Dienſtoag, als den 15. Mär 
iſt Weiß- Weißen: Bier im Brauhauſe auf der 
Burggaſſe zu haben. Liegnitz, den 11. März 1835, 
f : Hornig, Brauer hieſelbſt. 

Etabliſſements Anzeige. Einem hochgeehrten 
Publikum habe ich die Ehle ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mich hier als Lotzukulſcher etablirt habe, und 
mich mit gutem und biquemem Fuhrwerk beſtens cms 
pfehle. Zugleich verbinde ich die Anzeige, daß ich eine 
ordinaire Fuhre nach Glogau, mit einem ganz bedeck⸗ 
ten, gfederigen Wogen, angelegt habe, welche wochen“ 
lich amal, nämlich Montags und Donnerſtagt 
(nicht Dienſtags, wie in No. 19. d. 3. ferthümlich 
ſteht) früh 7 Uhr, abgeht, womit, für 1 Rihlr, Couf⸗ 
4 Perſon, Jedermann bequem mitfahren kann. 1 

Liegnitz, den 4. Maͤrz 1825. 9 

Gottfried Stark, wohnhaft am großen Ringe bein 
Strumpffabrikant Hrn. Hoffmonn, No. 451. 

Zu vermiethen. Auf der Haynauer Goſſe d 
No. 117. find 2 Stuben mit Alkoven nebſt Zube hn 
zu vermiethen. Liegnitz, den 11. März 1825. 


Geld- Cours von Breslau, 


vom g. März 1855. | 
- Brice 4 
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